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Nr. 114.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt

niß, daß die vom Kreistag vollzogene Wieder
wahl des Königlichen Amtsrats von Zimmer
mann in Benkendorf zum Kreisdeputierten
von dem Herrn Ober- Präſidenten der Provinz
Sachſen beſtätigt worden iſt.

Merſeburg, den 9. Mai 1904.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Auf das vom Königlichen ſtatiſtiſchen

Bureau in Berlin auf Grund amtlicher
Quellen bearbeitete und vor kurzem im Buch-
handel erſchienene Viehſtands- und Obſtbaum-
Lexikon vom Jahre 1900 mache ich alle nach-
geordneten Behärden und Beamten beſonders
aufmerkſam, indm ich die Anſchaffung desdie Provinz Sachen umfaſſenden Teiles des

ſelben ſeines reichen Jnhalts wegen dringend

ſachtchſten Ecgebeiſſe der Vieh und Obſt

baum bezw. der Volkszählung viele andere
Angaben, die im amtlichen Verkehr von er
heblichem Nutzen ſind.

Merſeburg, den 16. April 1904.
Der Königliche Regierungs Präſident

J. V.: gez. v. Terpitz.

Veröffentlicht
Merſeburg, den 11. Mai 1904.

Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Der von der Weißenfelſer nach der Naum-
burger Straße über den Berger'ſchen Ackerplan
hinweg projektierten erſten Straße iſt der
Name Roonſtraße beigelegt.

Merſeburg, den 13. Mai 1904.
Der Magiſtrat. (1084

le Das den n Geme delez ikon ähnliche
t L el

Dienſtag, den

Ueber das Vermögen des Malermeiſters
Auguſt Himpel in Balditz iſt heute am

14. Mai 1904 mittags 12 Uhr
das Konkursverfahren eröffnet und der offene
Arreſt erlaſſen.

Der Kaufmann Paul Thiele in Merſeburg
iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Anzeige- und Anmeldefriſt läuft bis zum
14. Juni 1904. Erſte Gläubigerverſammlung
findet am 4. Juni 1904 vormittags 11 Uhr
und allgemeiner Prüfungstermin am 6. Juli
1904 vormittags 11 Uhr vor dem hieſigen
Amtsgerichte Zimmer Nr. 19 ſtatt.

Merſeburg, den 14. Mai 1904.
Stolp, Aktuar, (1085

als Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Keuſchberg belegenen, im Grundbuche
von Keuſchberg, Band VI, Blatt 162, zur
Zeit Eintragung des Verſteigerungs-

Stto n ch 7 ragerGrundſtücke nämlich

Kartenblatt 1, Flächenabſchnitt

129, in Größe von 6 ar 46 qm Hofraum,
Wohnhaus an der Promenade Nr. 8,

Kartenblatt 1, Abſchnitt z vom Plane 129,
Hofraum in Größe von in qm und Karten-

blatt 1, Abſchnitte vom Plan 128,
Hofraum, in Größe von 1 ar 43 qm und
66 qm mit einem jährlichen Nutzungswerte
von 668 M.

am 2. Juli 1904, nachmittags 2 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht in Keuſchberg
im Gaſthofe „Zu den Gradierwerken“ ver-
ſteigert werden. (1062Merſeburg, den 9. Mai 1904.

Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

vom Plane

e Namen dotelbeſitzers

17. Mai 1904.

Des Kaiſers Reden in St. Johann
und in Saarbrücken.

Merſeburg, 16. Mai.
Anläßlich der Anweſenheit der Kaiſerlichen

Majeſtäten am vorgeſtrigen Tage in St.
Johann und in Saarbrücken hielt der Kaiſer
folgende Anſprachen:

In Sankt Johann.
Jch bitte Sie, Herr Oberbürgermeiſter, der

Dolmetſch zu ſein des Dankes der Kaiſerin
und meines eigenen für den Empfang, den
mir die Stadt Sankt Johann bereitet hat.
Jhre köſtliche Ausſchmückung, die freudigen
Geſichter der Bürger aller Stände und jeden
Alters, uns entgegenleuchtend in freudiger
Bewegung ihrer Herzen, der Jubelruf aus
ihrem Munde erweckt Freude und Dankbar-
keit; und auch darüber bitte ich meine herz-
liche Freude der Bürgerſchaft auszudrücken,
daß ich in ihren Mauern hier weilen konnte
und zu gleicher Zeit meinen Glückwunſch

a zu derag. die die Stadt St. Johann genommenhat und nimmt. Ringsum die rauchenden
Schlote zeugen davon, daß hier Arbeit und
Fleiß ihre Stätte gefunden haben. Und nicht
zum mindeſten hat es mich mit tiefer Freude
erfüllt, daß neben der in dichten Scharen ge-
drängten Bürgerſchaft auch ſo viele Tauſende
Bergleute hereingekommen ſind, um ihren
oberſten Bergherrn zu begrüßen, und neben
ihnen, wohl eine kriegsſtarke Diviſion, die
alten Krieger Mann an Mann gereiht, die
zum Teil wohl einſtmals in ſchwerer Zeit
vor dieſen Mauern geſtanden haben. Jhre
kernigen Geſichter und die Orden auf ihrer
Bruſt zeugen von Tagen, wo ſchwere Schläge
fielen, und wo germaniſche Schmiede die
Reifen zur Krone zuſammenfügten, die einſt
das Haupt Kaiſer Wilhelms des Großen
zieren ſollte. So trinke ich auſ das Wohl
der Stadt St. Johann, in der Hoffnung, daß

vortrefflichen Ent

144. Jahrgang.

dieſelbe ſich auch ferner gut entwickeln möge
in Handel und Gewerbe, und daß ihre Bürger
ſchaft immer in heißem Patriotismus ſich
zuſammenfinde für Kaiſer und Reich, zu
ſammenfinde für Reich, Kaiſer und Vaterland.

In Saarbrücken.
Empfangen Sie den Dank der Kaiſerin

und meinen für die freundlichen Worte, die
Sie ſoeben geſprochen haben und für den
Empfang, den uns die Bürgerſchaft dieſer
Stadt bereitet hat. Der Jubel, der von
Herzen kam, iſt zu unſerm Herzen gedrungen,
und wir wiſſen wohl den Grund desſelben
zu ſchätzen und zu verſtehen denn dieſes
Vermächtnis hier des hochſeligen Kaiſers
ſchreibt in kurzen Zügen die Geſchichte der
großen Ereigniſſe, die die Stadt durchgemacht
hat, dauernd feſtgelegt für die kommenden
Geſchlechter. Jn ſchwerer Zeit, wo des
großen Kaiſers Majeſtät auszog, um das
deutſche Volk zu einen, wo noch ungewiß die
Zukunft vor ihm lag und in mächtigem
Ringen das deutſche Volk ſeine Einigkeit
wiederfand, da war es dieſer Stadt vergönnt,
den Heldengreis zu begrüßen auf ſeiner Fahrt
ins Schlachtfeld.
Gnade Gottes, die ihn berief und unterſtützte,

Seinem Wirken und der

iſt es zu danken, daß nunmehr dieſe Stadt
nicht mehr eine Grenzſtadt iſt, und daß dies
Land nicht mehr verwüſtenden Einfällen der
Feinde preisgegeben iſt. Denn nunmehr
komme ich, ſein Nachfolger, als Deutſcher
Kaiſer aus der deutſchen Grenzfeſte Metz,
deren Bollwerk feſt vorgelagert iſt vor dieſen
Landen, die, ſo Gott will, niemals wieder
ein Krieg verwüſten wird. Denn ſo jeder
Deutſche ſeine Pflicht tut an ſeinem Vater-
lande, das heißt ſein Heim begründet und
ſeine Kräfte dem Vaterlande widmet in jedem
Stande und auf jedem Gebiete, ſo wird es
uns auch vergönnt ſein, daß unſere Einigkeit
uns der Welt nach außen ſo darſtellt, wie
es notwendig iſt, damit wir in Frieden leben,

Der Mondſtein.
Detektivroman von Wilkie Collins.

(87. Fortſetzung.

Jch ſchüttelte ungläubig den Kopf. „Woher
wollen Sie das wiſſen

„Als Arzt kann ich mich darüber nicht
täuſchen. Schon ſeit zehn Jahren leide ich
an einer unheilbaren innern Krankheit, der
ich längſt erlegen wäre ohne das einzige
wirkſame Palliativ, das es gegen dies Leiden
giebt Opium. Und warum wünſche ich
mein Leben zu verlängern? Weil ich noch
ein teueres Weſen verſorgen möchte, das ich
niemals wiederſehen werde. Mein eigenes
kleines Vermögen reicht nicht hin, um ihr
ein unabhängiges Einkommen zu ſichern ich
möchte noch eine gewiſſe Summe erwerben
und dies Jntereſſe feſſelt mich an das Daſein.
Das Opium, dieſe allmächtige Arzenei, hat
mein Leben um Jahre verlängert, aber auch
die Wirkung des Opiums hat ihre Grenzen.
Der Fortſchritt meines Leidens nötigt mich,
eine immer größere Doſis zu nehmen und
die Folgen bleiben nicht aus. Mein Nerven
ſyſtem iſt zerrüttet; ich verlebe ſchreckliche
Nächte. Das Ende kann nicht mehr fern
ſein. Jch ſage Jhnen das alles, Herr
Blake, weil ich denke, Sie werden einemSterbenden leichter Glauben ſchenken. Wählen

Sie nun, ob Sie ſich mir noch anvertrauen
oder mir den Rücken wenden wollen.“

Als Antwort erzählte ich ihm die Wahr-
heit ſo unumwunden, wie ich ſie in diefen
Blättern niedergeſchrieben habe.

Je mehr ich mich dem Schluß meiner
Geſchichte näherte, um ſo geſpannter hörte
er mir zu.

„Es iſt unzweifelhaft, daß ich in dem
Zimmer war und es ſteht feſt, daß ich den
Diamanten genommen habe. Dieſen beiden
unbeſtreitbaren Tatſachen weiß ich nichts ent-
gegenzuſetzen, als daß ich von alledem ganz
und gar kein Bewußtſein habe.“

Jn heftiger Erregung ergriff Esra Jenning
mich beim Arm. „Sie haben mir eine wich-
tigere Mitteilung gemacht als Sie glauben.
Waren Sie je in Jhrem Leben an den Genuß
von Opium gewöhnt

„Jch habe es niemals auch nur angerührt.“
„Waren Jhre Nerven im vorigen Jahr an

gegriffen? Fühlten Sie ſich ungewöhnlich
ruhelos und reizbar Schliefen Sie ſchlecht?“

„Erbärmlich. Viele Nächte tat ich kein
Auge zu.“

„Auch in der Nacht nach dem Geburtstag?
Beſinnen Sie ſich war das eine Aus-
nahme haben Sie da gut geſchlafen

„Ja, ich weiß noch, daß ich da ſehr feſt ge-
ſchlafen habe.“

Er ließ meinen Arm plötzlich wieder los
und ſah mich mit dem Ausdruck eines Mannes
an, dem auch der letzte Zweifel geſchwunden iſt.

„Dies iſt ein merkwürdiger Tag in Jhrem
wie in meinem Leben, Herr Blake,“ ſagte er
in feierlichem Ton. Jedenfalls iſt es ganz
außer Frage, daß meine Aufzeichnungen am
Krankenbette die Tatſachen enthalten, welche
Candy Jhnen heute früh mitteilen wollte.
Aber das iſt noch nicht alles.

mich anheiſchig zu beweiſen,

Jch mache l

daß Sie kein
Bewußtſein hatten von dem, was Sie taten,
als Sie in das Zimmer gingen und den
Diamanten fortnahmen. Laſſen Sie mir
nur Zeit nachzudenken und Sie auszufragen.
Jch glaube den Beweis Jhrer Unſchuld in
Händen zu haben.“

„Um Gottes willen, erklären Sie ſich
deutlicher, was wollen Sie damit ſagen

Wir waren bei unſerm aufregenden Ge-
ſpräch hinter dem Gebüſch hervorgetreten, das
uns eine Zeitlang fremden Blicken verborgen
hatte. Ehe Jenning mir noch antworten
konnte, rief ihn von der Landſtraße her ein
Arbeiter an, der offenbar mit großer Unge-
duld nach ihm ausgeſchaut hatte.

„Jch komme ſchon ſo raſch ich kann,“ rief
der Arzt zurück. Dann wandte er ſich zu mir.

„Dort drüben im Dorf wartet ein Schwer-
kranker auf mich. Jch muß auf der Stelle
zu ihm. Laſſen Sie mir zwei Stunden Zeit
und kommen Sie dann nach Candys Hauſe.
Sie ſollen mich bereit finden, das verſpreche
ich Jhnen.“

„Sagen Sie mir doch nur ein Wort zur
Beruhigung. Wie ſoll ich die lange Warte-
zeit ertragen

„Die Sache iſt viel zu ernſt, Herr Blake,
und bedarf reiflicher Erwägung. Jch ſetze
Jhre Geduld nicht mutwillig auf die Probe;
jede übereilte Erklärung würde Jhre Unge-
wißheit nur vermehren. Auf Wiederſehen in
Frizinghall, beſter Herr, nach Ablauf von
zwei Stunden.“

Der Mann auf der Landſtraße rief wieder

nach ihm. Jenning eilte fort und ließ mich
allein.

Neuntes Kapitel.
Jn der Zwiſchenzeit den beabſichtigten Be

ſuch bei meinen Verwandten zu machen oder
an irgend einem Orte ſtill zu ſitzen, wäre
über meine Kräfte gegangen. So ſtreifte ich
denn ruhelos durch das einſame Moorland
in der Umgebung von Frizinghall, bis mir
meine Uhr endlich ankündigte, daß es Zeit
ſei, nach Doktor Candys Haus zurückzukehren.

Jch fand Esra Jenning in ſeinem Studier-
zimmer, deſſen Ausſtattung mehr als dürftig
zu nennen war. Ein mit alten, vielgebrauchten
mediziniſchen Werken gefülltes Bücherregal,
das ein Totenſchädel krönte, ein großer,
hölzerner Tiſch voller Tintenflecke, auf dem der
Kaſten mit den chirurgiſchen Jnſtrumenten
ſtand, und mehrere einfache Küchenſtühle
bildeten das ganze Mobiliar.

„Dies iſt der einzige Raum im Hauſe,
wo wir um dieſe Zeit ungeſtört ſind,“ ſagte
Jenning. „Nehmen Sie Platz am Tiſch;hier haben Sie meine Aufzeichnungen.“ Jch
rückte mir einen Stuhl heran und er breitete
zwei Foliobogen vor mir aus, von denen der
eine nur einzelne Wörter und Sätze nebſt
vielen leeren Stellen zeigte, während der
andere mit ſchwarzer und roter Tinte von
oben bis unten beſchrieben war.

„Sagen Sie mir, was ich zu erwartenhabe,“ bat ich, „reißen Sie mich aus der
ſchrecklichen Ungewißheit, bevor ich dies leſe.“

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 114. 1904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 17. Mai.
und ich bitte Gott, daß er mich unterſtützen
möge in dem Werke, meinem Lande
den Frieden zu erhalten, damit
auch dieſe fleißigen Städte ſich unter dem
Schutze des Friedens und des kaiſerlichen
Schildes ausbreiten und entwickeln mögen;
denn die felſenfeſte Ueberzeugung und das
felſenfeſte Vertrauen habe ich, daß, da Gott weiß,
daß wir ein gutes Gewiſſen haben und nirgend
wo Händel ſuchen, er uns auch beiſtehen
wird, ſollte jemals mit feindlicher Gewalt in
unſere Friedfertigkeit eingegriffen werden.
Zu Jhnen aber, verehrter Herr Bürgermeiſter,
will ich meinem herzlichen Dank und meiner
Freude Ausdruck geben, daß es uns ver
gönnt war, dieſen Feſtſaal zu ſehen. Jch bin
feſt überzeugt, daß die Bürgerſchaſt, die durch
dieſen Saal ſchreitet, von den erinnerungs-
ſchweren Bildern ergriffen, niemals vom
rechten Wege wanken wird, und daß ihre
Liebe für Thron und Altar, Vaterland und
Kaiſer immer gleich warmherzig ſchlagen wird.

Aus Südweſt-Afrika.
Berlin, 14. Mai. Der Stab des

Generalleutnants v. Trotha wird, wie die
„Tägl. Rundſchau“ gegenüber verſchiedenen
übertriebenen Mitteilungen feſtgeſtellt, 8
Offiziere, 28 Mann und 32 Pferde ſtark ſein.
Dazu kommt eine Stabswache von wenigen
Mannſchaften, eine Signalabteilung, die Feld
intendantur, der Korpsarzt und die Feldjuſtiz-
beamten. Darnach iſt alſo der Stab auf
das nach Lage der Dinge durchaus notwendige
Maß beſchränkt. Zum Stabschef des General
leutnants v. Trotha iſt der Oberſtleutnant
im Generalſtab Chales de Beaulieu
beſtimmt. Oberſt Deimling, deſſen Be
rufung zum Stabschef von verſchiedenen
Blättern gemeldet worden war, wird nach
dem „B. T.“ das Kommando eines ſüdafri-
kaniſchen Regiments übernehmen. Deimling
gilt als einer der kenntnisreichſten und tat
kräftigſten Generalſtabsofſiziere.

Rußland und Japan.
Merſeburg, 16. Mai.

Die vor einigen Tagen von England aus
verbreitete Meldung, der japaniſche General
Kuroki habe den Motien-Paß zwiſchen
Föngwangſchöng und Liaujang paſſiert
und dort die Ruſſen geſchlagen, iſt unrichtig.
Die Schwierigkeiten, welche ſich in dem hohen
Gebirge dem Transport ſchwerer Geſchütze ent
gegen ſtellen, ſind vielmehr ſo bedeutend, daß
Kuroki ſtatt nach Nordweſten, direkt nach
Weſten vorgeht, um ſo den Motien-Paß um-
gehen zu können. Hierdurch entſtehen mehrere
Tage Zeitverluſt, und die von aller Welt mit
großer Spannung erwartete Schlacht bei Liau-
jang kann immerhin noch auf ſich warten
laſſen wenn ſie überhaupt geſchlagen wird
und Kuropatkin nicht vielleicht noch weiter
zurück geht. Vorläufig iſt Das allerdings
nicht anzuuehmen, denn ſeine Stellung bei
Liaujang bietet ihm ſehr günſtige Chancen.

Die zweite japaniſche Armee ſtößt nord-
wärts vor, und wenn auch heute noch die
Nachrichten darüber auseinander gehn, ob
Niutſchwang tatſächlich von den Ruſſen ge-
räumt ſei, ſo dürfte doch ſoviel feſtſtehn, daß
es als aufgegeben gelten kann.

Jnzwiſchen haben die Japaner eine dritte
Armee bei Takuſchan, weſtlich Widſchu, öſtlich
Port Adams, ausgeſchifft, deren Ziel augen-
blicklich noch unbekannt iſt.

Jn Nord-Korea tauchen noch immer Ko-
ſacken Abteilungen auf, die jedoch zu ſchwach
ſind, um nachhaltig in den Gang der Ereig-
niſſe eingreifen zu können.

Die Chineſen gelten als unzuverläſſig und
als Spione, und es iſt zweifelhaft, ob ſie ihre
bisher beobachtete Neutralität auch in Zukunft
aufrecht erhalten werden.

Wir verzeichnen folgende Meldungen
Von der J. japaniſchen Armee.

Peterslhurg, 14. Mai. Die Japaner
rücken immer weiter vor, während die Ruſſen
in das Jnnere der Mandſchurei zurückgehen
und ihre beobachtende Poſition an der Grenze
aufgeben. Täglich wird ein entſcheidender
großer Kampf erwartet. Gegen Port Arthur
haben die Japaner zwei Diviſionen aufgeſtellt,
gegen die ruſſiſche Haupt-Streit-
macht jetzt ſieben Liniendiviſionen und
wahrſcheinlich ebenſoviel Reſervebrigaden.
Die ſieben Liniendiviſionen umfaſſen 84
Botaillone, 21 Eskadrons, 42 Batterien mit
252 Geſchützen, und 7 Sappeur-Bataillone.
Dazu kommen noch 9 Feſtungs- Artillerie
Bataillone. Die japaniſche Feldarmee beträgt
alſo etwas über 100000 Mann mit 270
Geſchützen. Die ſieben Reſervebrigaden werden
auf 28 Bataillone, 7 Eskadrons, 7 Batterien
und 3 Kompagnien Sappeure, alſo auf un-
gefähr 20000 Mann und 42 Geſchütze ver-
anſchlagt. General Kuropatkin ſcheint

demgegenüber die Jnitiative zu einem größeren
Kampf den Japanern überlaſſen und auf der
inneren Linie operieren zu wollen. Der
ruſſiſche Plan verlangt viel Energie und
Ausdauer: ſein Vorteil liegt in dem Näher-
rücken an die ruſſiſche Nachſchubs- und Ver
pflegungsbaſis.

Paris, 14. Mai. Nach in Petersburg
eingegangenen Berichten hofft Kuropatkin
von den ſchweren Geſchützen, die rechtzeitig
in Liaujang eingetroffen ſind, recht wirkſamen
Gebrauch machen zu können, während die
Japaner jene ſchweren Kanonen, die bei den
Kämpfen am Jalu den Ruſſen ſo große Ver
luſte beibrachten bei ihrem Gebirgsmarſch
angeblich nicht mitführen konnten. Der
Geiſt im Hauptquartier Kuropatkins iſt aus
gezeichnet. Man hofft, vor der Vereinigung
der Armeen Okus und Kurokis dem
Feinde eine empfindliche Schlappe beizubringen.
Leider iſt das militäriſche Geheimnis ſchwer
aufrechtzuhalten, weil die eingeborenen Chineſen,
deren Kundſchafterdienſte unentbehrlich er-
ſcheinen, bei der geringſten Außerachtlaſſung
der Ueberwachung die wichtigſten ruſſiſchen
Bewegungen den Japanern verraten.

Köln, 14. Mai. Die „Köln. Ztg.“
meldet aus Petersburg: Ein in ruſſiſche
Gefangenſchaft geratener verwundeter Soldat
der japaniſchen Garde Diviſion berichtete in
Liaujang, daß unter den japaniſchen
Truppen der Typhus herrſche. Die
Heranſchaffung der japaniſchen Belager-
ungsartillerie begegnet, wie aus
Liaujang gemeldet wird, ſehr bedeutenden
Schwierigkeiten.

Petersburg, 14. r Ein Telegramm
des Generals Kuropatkin an den Kaiſer
lautet: Die Japaner begannen bei Anbruch
des Tages am 11. Mai aus Fönghwangtſchön
auf der großen nach Liaujang führenden
Straße vorzurücken. Jn ihrer Vorhut
marſchierten nach dem Dorfe Schudjan,
15 Werſt nordweſtlich von Fönghwangtſchön,
ein Regiment Jnfanterie mit vier Geſchützen
und ein Regiment Kavallerie. Jn Schudjan
befand ſich im Hinterhalt eine kleine Koſaken-
abteilung. Der Tſchanſialinpaß,
anderthalb Werſt nördlich von Schudjan,
wurde von zwei Sotnien beſetzt gehalten.
Unter Umgehung des rechten ruſſiſchen Flügels
rückten zwei japaniſche Kompagnien auf
Tſchandſialin vor und eine Kompagnie auf
Schudjan. Die Koſaken wurden ſo lange
aufgeyalten, bis die Schützenketten des Feindes
den Paß erklommen hatten und den ruſſiſchen
rechten Flügel bedrohten. Dann zogen ſie
ſich zurück, indem ſte den Feind durch Feuer
aufhielten, anfangs auf den Paß Wafantun,
ſechs Werft nördlich von Schudjan, und ſo-
dann auf einen Paß bei dem Dorfe
Tſchumynſa, zwölf Werſt nördlich von
Schudjan, wo ſie Stellung nahmen. Jn
dieſen Kämpfen wurde der Chef einer Sotnie
verwundet und zwei Koſaken getötet.

Petersburg, 14. Mai. Laut im Kriegs
miniſterium eingetroffenen Nachrichten hat
General Kuropatkin ſeine Truppenkonzen-
tration in und um Liaujang beendet, und
wird in den allernächſten Tagen ein ernſter
Zuſammenſtoß mit den Japanern erwartet.
Jn Liaujang iſt ein Luftballon mit zwei
Offizieren aus Port Arthur eingetroffen, welche
wichtige Meldungen von General Stößel
brachten.

Von der II. japaniſchen Armee.
Nintſchwang, 13. Mai Räuberbanden

plündern die Umgebung der Stadt. Mehrere
reiche hieſige Eingeborene wurden fortgeſchleppt,
um von ihnen Löſegeld zu erpreſſen. Man
vermutet, daß der Geſandte Pawlow, der
Vertreter Alexejews in Peking, ſich bemüht,
China zu überreden, über die Verwaltung der
hieſigen Gegend die Aufſicht zu übernehmen.
Japaniſche Kundſchafter wurden geſtern abend
ſieben Meilen ſüdweſtlich von Kaitſchou
geſehen. Ein Teil der japaniſchen Armee
rückt in nordweſtlicher Richtung auf Skiurian
vor die Zahl der Truppen iſt noch unbe-
kannt, muß aber bedeutend ſein. Es ſind
nur zwei Regimenter in jener Gegend, da
der Reſt der Truppen, die ſich früher dort
befanden, auf Mukden zu vorgerückt iſt.
Man vermutet, daß die Ruſſen ihre Armee
von Mukden nach Charbin marſchieren
laſſen werden. Port Arthur iſt vollſtändig
abgeſchloſſen, ſowohl von der Eiſenbahn wie
vom Telegraphenverkehr. Die Behörden er-
klären jedoch, daß ſie eine tägliche Draht-
verbindung ſowie dreimal in der Woche eine
ſolche durch Kuriere haben. Die Ruſſen ver-
kaufen auf ihrem Rückzug auf den Bahn-
höfen alle Lebensmittel, welche ſie nicht fort
ſchaffen können ſie haben zahlreiche chineſiche
Häuſer zerſtört. Die Chineſen fürchten, wenn
die Ruſſen die Gegend gänzlich räumen,
würden alle vorhandenen Gebäulichkeiten zer-

ſtört. Die in Niutſchwang in chineſiſchen
Händen befindlichen Warenvorräte ſind die
bedeutendſten der Mandſchurei. Jhr Wert
wird auf 50 Millionen Dollars in Gold ge
ſchätzt.

Von der III. japaniſchen Armee.
Söul, 13. Mai. Eine 70 000 Mann

ſtarke japaniſche Armee verließ am 4. Mai
Tſchemulpo auf 83 dichtbeſetzten Transport
ſchiffen. Auf einem waren nicht weniger als
3800 Mann untergebracht. Nur eine Diviſion
wurde auf der Halbinſel Liautung gelandet,
die übrigen Truppen dagegen bei Takuſchan
ausgeſchifft. Die Japaner errichteten

eine Baſis für ihre Operationen in Port
Lazareff und ſchützten die Hafeneinfahrt
durch Minen. Das ruſſiſche Geſchwader
in Wladiwoſtok iſt dort ſozuſagen ein
geſperrt. Der Hafen wird beſtändig von
einer Flotte japaniſcher Spähſchiffe im Auge
behalten.

Vorgänge auf der Halbinſel Korea.
Berlin, 15. Mai. Die „Tägl. Rundſchau“

meldet in einem Privatdrahtbericht: Koſaken
veranlaßten die Toughaks zu einem
Aufſtand gegen die Japaner, der den
ganzen Nordoſten Koreas ergriffen hat.
Mehrere tauſend Toughaks, von den Ruſſen
bewaffnet, von Ruſſen geführt und von Koſaken
verſtärkt, ſtehen zwiſchen Unſantſchitſchöng
und Puktſchöng. Alle verfügbaren japaniſchen
Truppen gehen unter General Haragutſchi
zur Unterdrückung des Aufſtandes ab.

Söul, 14. Mai.
Gerüchte ein über weitere Anſammlung von
ruſſiſchen Truppen im Norden von Korea.
Der Gouverneur von Ham-gyöngedo
berichtet, daß 2000 Mann in dieſer Provinz
verteilt ſeien; 450 in Kjöng-ſöng an
der Küſte, die andern im Jnnern des Landes
lebend; es heißt ferner, daß 700 Mann in
Kwicheſig vördlich von Chong Dſchu
wären.

Zum Untergang des japaniſchen
Torpedo's Nr. 48.

London, 14. Mai. Nach einer Meldung
aus Kobe berichtet Contreadmiral Kataoka,
daß am 12. d. Mts. drei Kreuzer mit fünf
Torpedobootsgeſchwadern nach der Kerr
Bucht nördlich von Talienwan gingen, dort
die ruſſiſchen Stellungen bombardierten und

durch einen Landungstrupp den. Telegraphen
zerſtörten. Die Geſchwader entfernten die
Unterſeeminen, von denen eine Anzahl am
Eingange der Bucht entdeckt wurde. Nachdem
die Arbeit faſt beendet war und die Torpedo-
boote „46“ und „48“ Auftrag erhalten hatten,
die noch übrigen Minen zu zerſtören, explo-
dierte eine von ihnen, als das Boot „48“
ſich ihr näherte. Das Torpedoboot wurde in
zwei Stücke geſprengt und verſank in ſieben
Minuten. Ein Offizier und ſechs Mann
wurden getötet und ſieben verwundet. Das
Geſchwader ſchickte eiligſt Boote ab, welche
die Verwundeten aufnahmen. Es führte
dann die Vermeſſungen und Zerſtörungen von
Minen zu Ende und kehrte um ſechs Uhr
abends zur Flottenbaſis zurück.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 15. Mai. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten nebſt
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind geſtern
vormittag um 11 Uhr in Metz eingetroffen.
Um 11 Uhr langten die Mafeſtäten am
Theaterplatz an, wo die neue evangeliſche
Kirche errichtet iſt. Nachmittags um 3 Uhr
reiſten die Majeſtäten nach Saarbrücken ab.

Lokales.
Merſeburg, 16. Mai.

Die diesjährigen Direktorialrats
ſitzungen derProvinz.-Städte-Feuerſozietät der
Provinz Sachſen, der LandFeuerſozietät des
Herzogtums Sachſen und des Verbandes
öffentlicher Feuerverſicherungs Anſtalten in
Mitteldeutſchland finden am 17., 18. und 19.
Mai in Friedrichroda i. Th. ſtatt.

Des Merſeburger Muſik Vereins
4. Konzert Paulus, Oratorium. Das von
Mendelsſohn auf dem Gebiete der Kirchen
muſik relativ Beſte iſt dieſes Komponiſten
Oratorium Paulus. Kann dasſelbe nun
auch nicht mit den Erſcheinungen dieſer
Richtung aus den letzten 30 Jahren kon-
kurrieren und ſtehen wir nicht ſo ſtupend
bewundernd wie vor 40 Jahren vor dem
ſelben, ſo hat es uns doch mit ſtiller Freude
erfüllt, das Werk wieder gehört zu haben,
gedenks der Nachblüte Mendelsſohns aus-
gangs der fünfziger Jahre unter der Cerberos
Aegide Schleinitz, David, Moſcheles und
Hauptmann. Jeder tummelte damals den
Mendelsſohn Pegaſus: ſchreibend, ſingend,

Hier gehen beſtändige

Klavier und Violine ſpielend jeder fremde
Ton der damals aufſtrebenden neudeutſchen
Schule (Neoromantismus) reſp. die Kom
poniſten wurden a priori exkommuniziert.
Umſonſt predigte Franz Brendel in Wort
und Schrift. Dieſer muſikaliſche Terrorismus
währte bis hoch in die achtziger Jahre, bis
der letzte der Anti-Matadore der nun nicht
mehr aufzuhaltenden Flut weichen mußte.
Seitdem wurden Lißt, Berlioz, Wagner, Raff
u. ſ. w. im Gewandhaus geſpielt und am
Konſervatorium ſtudiert. Goethe ſagte von
Mendelsſohn: „Der Menſch iſt unter einem
gücklichen Stern geboren.“ Dieſer Stern
hat ihm zeitlebens geleuchtet: überaus
talentiert, aber auch mit materiellen Talen-
ten begütert, konnte er ſeinen Produkten
ſchnellen Eingang verſchaffen. So hat ihn,
erinnere ich mich recht, die Erſtaufführung
des Paulus als Manuſkript, wozu Stadt
und Land geladen waren, gegen zweitauſend
Taler gekoſtet. Er hatte eine romantiſche
Ader, aus der leicht faßliche Muſik floß und
ſelbſt hier im Paulus hyperſentimental oft
fließt. Einheitlichkeit, Stylreinheit und
Formenſicherheit ſind dem Werke eigen, nir
gends entlehnt er, nirgends klopft er an, nur
die Einführung einiger Recitative im zweiten
Teile läßt an die in der Mathäus Paſſion
von Bach erinnern, auch manche Melismen
ſtreifen die Synagoge (vertilge ſie, Herr Ze-
baoth). Doch wir wollen nicht bemängeln,
vielmehr der ſchönen Chöre gedenken, des
temperamentvollen (wie lieblich ſind deine
Boten) des Fugato-Chores (mache dich auf
werde Licht), des breiteren faſt die Fuge ver
geſſen machenden Chores (der Erdkreis iſt nun),
des Quartett-Chors (O Jeſu Chriſt), dieſe
fowohl als die ganze Aufführung nahm unter
der Direktionstechnik des Herrn Muſikdirektors
Schumann einen freudigen Verlauf, an
welchem aber die Soliſten einen Löwenanteil
haben: Fräulein Meta Geyer's herrliches
vibrato, ausgiebigſtes messa di voce dominierte
nach angeſtrengter Partie am Schluſſe noch
ebenſo; Fräulein Schumann's Arioſo: „doch
der Herr“ war von ſympathiſchem Klange
und berührte ſo; Herrn von Ewegk's „Gott
ſei mir gnädig“ ſowie Herrn Kammerſänger
Dietrich „Sei getreu“ waren Glanzleiſtungen.
Beider Herren Tonbietung und Textausſprache
war vornehmſter Art. Endlich das Orcheſter:
Es war diesmar einheitlicher, veponvers
Holzbläſer ſind hervorzuheben, weniger die
Meſſinginſtrumente, von denen die Trompete
oft die Streicher verdunlelte. Bei 4 be-
meſſenen Konzerten waren zwei davon für
Chorwerke beſtimmt; wolle ſich der verehrliche
Vorſtand nicht bereit finden laſſen, ſtatt eines
zweiten Chorkonzertes einen Kammermuſik-
abend zu bieten. Damit wäre jeder Richtung
Rechnung gegeben.

Bauern Verein Merſeburg und
Umgegend. Die auf geſtern nachmittag anbe
raumte Generalverſammlung, welche ſeitens
der Mitglieder recht gut beſücht war, wurde
kurz nach 3 Uhr mit einer kürzen Begrüßungs
anſprache ſeitens des Vorſitzenden, Herrn
Förſt er Creypau, eröffnet. Nach Verleſen
des Protokolls der vorherigen Verſammlung
wurde zunächſt mit ehrenden Worten eines
kürzlich verſtorbenen Vereinsmitgliedes gedacht
und dann zu den geſchäftlichen Mitteilungen
übergegangen. Der Vorſitzende teilte mit,
daß bezüglich der Prämiierung von Dienſt
boten ſeitens der Landwirtſchaftskammer der
Provinz Sachſen nunmehr ein beſtimmtes
Reglement aufgeſtellt und ausgegeben ſei,
nach welchem in Zukunft verfahren werden
muß. Das Recht der Anmeldung zur Prämi-
ierung ſteht allen bei der Kammer ange-
ſchloſſenen Vereinen zu. Mitglieder, welche
Dienſtboten zu prämiieren haben, müſſen die
Anmeldung mindeſtens 3 Wochen vorher
durch den Vereinsvorſtand bewirken laſſen.
Solche Dienſtherren, welche keinem Verein
angehören, haben die Anmeldungen durch den
Vorſitzenden der landwirtſchaftlichen Kreis
Vertretung bei der Kammer zu veranlaſſen.

Die Landwirtſchaftskammer gewährt als
Auszeichnungen keine Geldgeſchenke, ſondern
Diplome unter Glas und Rahmen, bronzene
und ſilberne Medaillen, Brochen und
ſilberne Kreuze und macht dabei zur Vor
bedingung, daß ſeitens der land wirtſchaftlichen
Vereine und der Arbeitgeber ebenfalls als
Belohnung Geld oder Geſchenke überreicht
werden. Ausgeſchloſſen von der Prämiierung
ſind Verwandte der Dienſtherrſchaft, die, wenn
ſie auch die Arbeiten der Dienſtboten oder
freien Arbeiter verrichten, doch als zur Familie
gehörig zu betrachten ſind. Weiterhin
wurde ein „Tarif für Arbeitgeber für die
Vermittelung von einheimiſchem Perſonal
aller Art durch den Arbeitsnachweis der
Landwirtſchaftskammer,“ bekannt gegeben und
hinweiſend auf ausgelegte Broſchüren, der
Kali Düngung, welche beſonders bei Klee,
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Nummer 114. 1904. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 17. Mai.
Zaern 2c. angebracht ſei, das Wort geredet.
Bei der nun folgenden Rechnungslegung
pro 1903/04 ergab ſich, daß der Verein auch
dieſes Jahr wieder mit einem anſehnlichen
Plus gegen das Vorjahr abgeſchloſſen hatte.

Anſchließend daran brachte Vorſitzender in
Vorſchlag, aus Vereinsmitteln einen Dünger-
ſtreuer zu beſchaffen, und falls derſelbe den
Erwartungen der Mitglieder entſpricht, ſpäter
mehrere für das Vereinsgebiet anzukaufen.
Gelegentlich der landwirtſch. Ausſtellung zu
Magdeburg ſollen mehrere Mitglieder über
dieſe Maſchine ſich näher informieren und dem
Verein Bericht erſtatten. Der dritte Punkt
der Tagesordnung „Vorſtandswahl“ wurde
auf Wunſch der Verſammlung per Akkla-
mation vollzogen und ergab die Wieder
wahl ſämtlicher bisheriger Vorſtande mit
glieder. Bezüglich der Wanderverſamm-
lung zur landwirtſchaftlichen Ausſtellung
nach Magdeburg wurde beſchloſſen, die ge-
meinſchaftliche Reiſe am Sonnabend, den 4.
Juni zu unternehmen, den teilnehmenden
Mitgliedern ſoll aus der Vereinskaſſe ein
Reiſezuſchuß gewährt werden und müſſen
Anmeldungen zur Reiſe ſpäteſtens 8 Tage
vorher beim Vereins Schriftführer geſchehen.

Nach einer kurzen Beſprechung, die Feier
des 25 jährigen Stiftungsfeſts betreffend, er
folgten Mitteilungen und Ausſprachen über
Saatenſtand, Viehhandel und Verſicherungen.
Es wurde betont, daß der Gerſtenſtand über
all ein guter ſei, der Hafer dagegen in vielen
Diſtrikten zu wünſchen übrig laſſe. Die
Hauptſchuld hieran hat wohl der Drahtwurm,
welcher in Maſſe auftritt und die Wurzeln
angreift. Bezüglich des Viehhandels ſind
zur Zeit Rinder, Kälber, Schafe gut im
Preiſe, Schweine dagegen gering. Sobald
ein Niedergang in der Schweinezucht erfol
gen wird, wird auch ein Steigen der
Schweinepreiſe vor ſich gehen. Die Pferde
ſind auch gut im Preiſe. Der Landwirt, der
ſelbſt Pferde züchten kann, iſt immer im
Vorteil. Hauptbedingung aber iſt, daß er
gute Muttertiere ſowie einen eingezäunten
Tummelplatz für die jungen Tiere hat.
Jſt dies nicht der Fall, ſo iſt immer
der Einkauf zu empfehlen. Mit den
Viehverſicherungen inſonderheit Schlacht

hat es oft ſein Be
entweder treten die Verſicherungen

Prämien. Seitens verſchiedener Mit
glieder wurde die Viehverſicherung des
Halleſchen Bauern Vereins, weiche jetzt in
den Händen der Landwirtſchaftskammer liegt,
als eine der beſten und coulanteſten empfohlen.
Dieſelbe wird vorausſichtlich demnächſt ver-
ſtaatlicht werden.

c 2 u der Drachendraht mit dem elektriſchen Starkſtrom- laufen, nur die Frühkirſchen haben infolge der der Braunkohlengrube zu Oſendorf 2 Zrr. Briketts
e 9 Draht in Berührüng kommt, ſo iſt jedes Ergreifen Nachtfröſte gelitten, ſo daß ſtellenweiſe der ſollen und hatte dafür gegen Quittung eine
e des erſteren mit bloßen Händen oder Berühren mit anze n i ſonders Mark bezahlt. Einige Tage darauf war er zuru S n unbedeckten Körperteilen ſorgfältig zu vermeiden bar gnhang d uenhige i r Brikettfabrik gekommen, um die Briketts zu holen.

e S man wickle deshalb ein dickes trockenes Tuch um die hat aber die ſommerliche ikkerung des Er hatte aber die Quittung gefälſcht durch Ab-
c Hände, ehe man den Draht angreift. April die Entwickelung des Weinſtockes ge änderung der „2“ in „22“ und der Zahl „1“ in II

e Iſt d Drachen bei W Winde r in fördert und die zahlreichen, kräftigen Geſcheine 3 daß dte c WS. S Se l ſchneller Bewegung, ſo verſuche man mit aller Vor- ſ Fr t Di autete. B. erhielt 22 Ztr. Briketts. MS I ſicht, den nachſchleifenden Draht ſchnell um einen r gen r du n 2 hatte dem B. jedoch Vorwürfe gemacht und den
S I feſten Pfahl oder einen Baum umzuſchlingen. Das- inzer haben eshalb vollauf zu tun, Mehrbetrag von 10 M. an die Fabrik bezahlt. B.
a ſelbe gilt auch für einen Ballon, weicher eine Leine Frühjahrsarbeiten zu beenden und ſind gegen wurde zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt.
8 un oder ein Kabelſtück Rachſchleift wärtig bereits mit dem Einſchlagen, dere 8 Jn dem Falle, daß ſich Streitigkeiten über den Pfähle beſchäftigt. Telegramme und letzte Nachrichten.

W Anſpruch auf die Belohnung oder aus anderen 5, MaiGründen ergeben, wird das Königliche Landratsamt Petersburg, 15. Mai. Jn einemhierüber entſcheiden. Telegramm Alexejews vom 14. d. M. an dene e Zaren heißt es, daß nach den neueſten Nach-3 s S richten aus Port Arthur über die dortigeWwennen e Lage vom 6. bis 12. Mai, der Hafen weiterca blockiert werde. ohne daß das Geſchwader888 e e w vorgeht. Jn einem Telegramm an dend W ehe Generalſtab vom 14. d. M. über verſchiedenez S We e S Scharmützel mit Japanern ſowie über weiteres4 c S re Vorrücken derſelben wird auch ein ScharmützelS 5 S h m i t C h un ch uſ en gemeldet. Eine 300S S Unbegrenzt iſt die Verwendung der Sunlighte S S S Seife, da ſie Keine ſcharfen Beſtandkeile und keine Mann ſtarke Chunchuſen-Bande verlor 30
S S h ſei v 7 z welche Farben und Mann und zog ſich dann zurück.2 S S Deſſins des Linoleums zerſtören; ſte löſt nur den Schmutz 15 iDe e S und läßt die Farben wie neu erſcheinen. Die zu ihrer Fabri-) London, 15. Mai. Einem Telegramm

J J kation verwendeten Sette und Hele werden durch die vollkommenſte? aus Petersburg zufolge wurde ein ja pa
e m d z erſt beruhen auch niſcher Kreuzer von einem ruſſiſchenF re enorme Reinigungskraft un re Unſchädlichkeit. Weil ſie außerordentlich weit Seek ten ine Dampfſchaluppe beſtiegent nei in Sunlight Seife die dillgne Seife ſür den Zanshalt5 Seeladetten, der eine i pp r

7 c ehe hatte, im Hafen von Port lrthur verſfentt.8

W Civilſtandsre r S fahrer Paul Teich 1 T., Windberg 7; d. T., 4 Jhr., Breiteſtr. 22; d. Webers FiſcherS W 3 ſt M r der Stadt Dreher Oskar Friedemann 1 S., Fried- Ehefrau Louiſe, geb. Krauſe, 63 Jhr.,
erſe urg. richſtr. 8; d. Fuhrwerksbeſitzer Auguſt Hälterſtr. 3; d. Dachdeckers Otto S., 3

a Vom 9. bis 15. Mai 1904. Müller 1 S., Breiteſtr. 18; d. Schuh Ihr., Lauchſtädterſtr. 17; d. Witwe FrieEheſch ließungen: Der Buchdrucker machermſtr. Heinrich Schröter 1 T., Jo- derike Buſchner geb. Kader, 72 Jhr. Ober
S Heinrich Eggert mit Martha Viener, hannisſtr. 16; d. Handarb. Franz Schneider burgſtr. 5; d. Maurer Friedrich Mitter

Dom 11. i T., kl. Sixtiſtr. 2; dem Sekretariats- nacht, 70 Jhr., Oberaltenburg 20; dieKeboren: Dem Zahnarzt Richard Aſſiſtent A. Götze 1 S., Roterbrückenrain 3. Witwe Henriette Zaulich geb. Schmidt,
Thörmer 1 T., Gotthardtſtr. 36; dem Geſtorben: Die Witwe Karoline 77 Jhr., Teichſtr. 1; der Rechnungsrat
Kgl. RegierungsSekretär Friedrich Freyer Langrock geb. Frank, 82 Jhr., ſtädtiſches Friedrich Ebeling, 62 Jhr., Saalſtr. 6;
1 T., Bismarckſtr. 1; d. Kaufm. Edmund Krankenhaus; d. Fabrikarb. Kettnitz S., die Witwe Charlotte Sorge geb. Weidner,
Hickethier 1 T., Meuſchauerſtr. 7; d. Bier 11 Mon., Friedrichſtr. 2; d. Kaufm. Becker 63 Jhr., Neumarkt 6.

nd ganz ein, oder nehmen zu

Benachrichtigung und Anleitung
über die Behandlung von Luftballons oder
Drachen und zugehörigen Apparaten, welche
im Kreiſe Merſeburg aufgefunden werden.

Zum Zwecke wiſſenſchaftlicher Erforſchung der
höheren Luftſchichten läßt man kleinere oder größere
mit Gas gefüllte Luftballons ſteigen, oder auch
Drachen vom Winde emporheben, welche Jnſtrumente
tragen, die ſelbſttätige Aufzeichnungen über die
Temperatur, die Feuchtigkeit, die Windſtärke u. ſ. w.
ausführen. Da dieſe Ballons u. ſ. w. zu klein ſind,
um Menſchen tragen zu können, ſo wird voraus-
eſetzt, daß ſie von verſtändigen Leuten ge
unden in zweckmäßiger Weiſe behandelt und

aufbewahrt und ſchließlich an den Eigentümer zurück
geſchickt werden.

Zu dieſem Zwecke ſeien folgende Vorſchriften ge
eben, von deren ſtrenger Befolgung nicht nur der

ert der Aufzeichnungen, ſondern auch die Höhe
der an den Finder zu zahlenden Belohnung abhängt.

1. Die Ballons ſind mit entzündlichem Gaſe,
Waſſerſtoff oder Leuchtgas gefüllt und müſſen des
halb fern vom Feuer gehalten werden. Beſteht die
Hülle derſelben aus Papier, ſo zerreiße man ſie, um
das Gas entweichen zu laſſen. Bei Stoff oder
Gummihüllen binde man den Ballon auff, richte die
Oeffnung nach oben und entleere das Gas durch
Drücken, ohne den Stoff viel zu zerren oder zu
reiben; danach wickle man ihn glatt zuſammen.

Wird ein Ballon bemerkt, der noch in der Luft
fliegt, ſo gehe man ihm nach und ſuche, zunächſt
den an ihm hängenden Apparat aufzufinden, der
in einem Käſtchen oder Körbchen ſteckt, und ihn vor
Beſchädigungen zu ſichern. Beſonders vermeide
man, den Apparat hart anzufaſſen oder mit den
Fingern in ihn hineinzugreifen. Ehe man ihn ab-
ſchneidet, ſichere man den Ballon gegen das Davon-
fliegen, indem man ihn irgendwo feſtbindet, bis
ſein Gas entleert iſt.

Gummiballons, welche meiſt einen Durchmeſſer
von 1 bis 2 Mtr. haben, pflegen in der Höhe zu
platzen und laſſen dann den Apparat mittels eines
Fallſchirmes zur Erde niederſinken, gewöhnlich be-
deckt dieſer den Apparat, oder er hängt in einem
Baume feſt, während der Apparat unter ihm hängt,
oder am Erdboden liegt. Bei dem Herunterholen
iſt vor allen Dingen ein Herabſtürzen des Apparates
zu vermeiden.

Der Apparat iſt nunmehr unter Vermeidung
aller unnötigen Erſchütterungen in einem trocknen,
nicht zu warmen Raum aufzubewahren, bis er ent
weder abgeholt wird, oder bis eine für ſeinen Rück-
transport mit der Poſt beſtimmte Kiſte eintrifft, in
welcher ſich nähere Anweiſungen ſowie Fragebogen
befinden, der tunlichſt genau auszufüllen iſt.

An dem Ballon oder am Apparate findet man
einen Briefumſchlag, der die Adreſſe enthält, an
welche ſobald als irgend möglich unter genauer
Angabe der Nummer des Apparates, des Namens
und Wohnortes des Finders, ſowie des nächſten
Poſtamtes eine telegraphiſche Depeſche abzuſchicken iſt.

Der Finder reſp. der Ablieferer des Apparates
erhält eine Belohnung von 5 M., in beſondere
Fällen, wenn die Bergung beſonders ſchwierig ode
zeitraubend war aber mehr. Außerdem werden
alle notwendigen Auslagen zurückerſtattet. Jm
Falle einer mutwilligen Beſchädigung eines Appa-
rates oder eines Verſuches, den Schutzkaſten an
irgend einer Stelle zu öffnen, wird nicht nur keine
Belohnung gezahlt, ſondern auch noch ein Ver-
fahren wegen Sachbeſchädigung eingeleitet werden.

Die Ballons, Apparate und alles Zubehör ſind
„fiskaliſches Eigentum.“

2. Die zu demſelben Zwecke benutzten Drachen
haben meiſt die Geſtalt eines viereckigen offenen
aus Holz oder Metallſtäben beſtehenden Kaſtens
der teilweiſe mit Stoff bekleidet iſt.

Da die Drachen mittels eines dünnen Stahl
drahtes empor gelaſſen werden, kommt es gelegent
lich vor, daß ein kürzeres oder längeres Stück ſolchen
Drahtes an dem Drachen hängt. Befinden ſich in
der Nähe elektriſche Straßenbahnen mit oberirdiſcher
Stromzuleitung und liegt die Möglichkeit vor, daß

Die Polizei und Gemeindebehörden werden er
ſucht, der ſachgemäßen Ausführung obiger Vor
ſchriften die tunlichſte Förderung und Unterſtützun
g. teil werden zu laſſen und ganz beſonders dur
elehrung und gutes Beiſpiel dabeimitzuwirken, daß dieſe wichtigen und von allen

Kulturnationen betriebenen Experimente von Erfolg
begleitet werden.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 14. Mai. Se. Majeſtät

der Kaiſer und König haben allergnädigſt
geruht, den geſchäftsführenden Direktor der
Landwirtſchafts kammer für die Provinz
Sachſen, Herrn Dr. Otto Rabe in Halle,
zum Oekonomierat zu ernennen.

Halle, 14. Mai. Jn Sachen Mülhlpfordt
gegen die Hand werkskam mer iſt von
Mühlpfordt gegen das Urteil des hieſigen
Königl. Landgerichts Berufung eingelegt
worden, nachdem ihm auf ſeinen Antrag vom
Oberlandesgericht Naumburg für die zweite
Inſtanz das Armenrecht bewilligt worden iſt.

Güſten, 11. Mai. Der allgemeine
Eiſenbahner- Verein hier, welchem

etwa 500 Mitglieder angehören, beſchloß in
ſeiner geſtrigen Generalverſammlung, ſelbſt
Schweine zu ſchlachten und an Mitglieder
abzugeben. Die Fleiſchermeiſter waren zur
Verſammlung erſchienen; ſie gingen jedoch
nicht auf die Vorſchläge des Vereins, vom
derzeitigen Preiſe (70 Pf. pro Pfund) 10 Pf.
abzulaſſen, ein; infolgedeſſen wurde obiger
Beſchluß gefaßt.

Erfurt, 13. Mai. Die hieſige Bäcker-
in nung hat ſich mit der Kollegenſchaft in
Berlin während des in der Reichshauptſtadt
ausgebrochenen Streikes der Geſellen inſofern
ſolidariſch erklärt, als ſie ſämtliche entbeh'lichen,
arbeitswilligen Gehülfen zur Unterſtützung der
Berliner, Meiſter nach Berlin geſandt hatte.
Diefelben ſind am Mittwoch gegen Abend
mit dem Schnellzuge abgefahren, ſo daß ſie
an demſelben Abend noch in Arbeit treten
konnten. „Auch Söhne von Meiſtern befinden
ſich darunter Zu einem heiteren Zwiſchen-
falle kam es vor kurzem auf dem Bahnhofe
zu Jlversgehofen. Kurz vor Abgang des
Zuges ſprang ein junger Mann, ſeines
Zeichens Schuhmacher, an die vierte Wagenklaſſe
heran und rief, auf ein Frauchen mit zwei
Kindern zeigend: „Das iſt meine Frau, die
durchbrenn n will!“ Da die Fahrgäſte der
Aufforderung, die Frau an die Luft zu
ſetzen, nicht nachkamen, erſuchte er den Zug-
führer darum, natürlich ebenſo erfolglos.
Schon ſetzte ſich der Zug in Bewegung, da
riß der Mann ſeiner beſſeren Hälfte den Hut
vom Kopfe und lief unter dem ſchallenden
Gelächter der Paſſagiere davon. Das erleichtert
aufatmende Frauchen fuhr nach Mühlhauſen
i. Th. zu ihren Eltern, um bei dieſen Unter-
kunſt zu ſuchen.

Von der Unſtrut, 13. Mai. Der
Stand der Getreide- und Kleefelderiiſtbis
jetzt ein ſehr erfreulicher, und ſogar das
Sommergetreide, das anfänglich ein dürftiges
Ausſehen zeigte, hat ſich üppig beſtockt. Auch
die ſelten prächtige Baumblüte iſt günſtig ver-

Vermiſchtes.
Perleberg, 12. Mai. Ein Erlebnis auf einer

großen Bauernhochzeit in der Weſtpriegnitz ſchildert
eine Mitarbeiterin der „Tägl. Rundſch.“ Es war
in Saldernhorſt. Alles lachte o über den
Trinkſpruch, als der fürchterliche Ruf „Feuer“ er
ſcholl. Eine kurze Lähmung, dann brach die Panik
aus; jeder ſuchte den Ausgang zu gewinnen, die

ſprangen über die gedeckte Tafel nach den
enſtern. Und nun draußen? Das Hochzeitshaus

ſtand in Flammen! Bitterlich weinend ſtand die
junge Frau im hochzeitlichen Schmucke mit Myrten
kranz und Schleier im Haar vor dem brennendengauſe Die ganze Hochzeitsgeſellſchaft beteiligte ſich

wacker am Rettungswerke. ie Spritzen, die ſchließ
lich aus der Nachbarſtadt eintrafen, brauchten den
Brand nur noch auf ſeinen Heerd zu beſchränken.
Auf den Plätzen an der Tafel, von der die Hoch-
eitsgäſte ſo jäh vertrieben worden waren, tatenh hernach wohl die Spritzenleute und mancher

zum Feuer gelaufene Zuſchauer gütlich, denn man
konnte ſpäter manchen luſtigen Spritzenmann ſehen.

Mailand, 14. Mai. Jn der Centralverwaltung
der Mailänder Poſtſparkaſſe iſt eine Defraudation
von 5 Millionen Lire entdeckt worden. Der Schatz
miniſter ordnete infolgedeſſen eine Reviſion der
Poſtſparkaſſe an. Der Betrug wirft ein ebenſo
ſchlechtes Licht auf die Ehrlichkeit der italieniſchen
Poſtverwaltung wie manche Briefverluſte, über die
deutſche Reiſende immer wieder klagen.

Herichtszeikung.
Halle, 14. Mai. Die „S.-Z.“ ſchreibt Vor der

Zivilkammer des hieſigen Landgerichts ſtand vor
einigen Tagen ein Termin an, der weitergehendes
Intereſſe hat. Die Firma Loeſche u. Co., Dampf-
ziegelei zu Oſendorf, klagte gegen die Fernbahn
Halle- Merſeburg wegen eines Schadener-
ſatzes von 700 M. Am 26. März d. J. befand ſich
ein zweiſpänniges Laſtgeſchirr der Klägerin auf dem
Wege von Halle nach Ammendorf. Das Gefährt
hielt ſich auf der linken Seite. Ein Motorwagen
der Fernbahn kam hinter dem Geſchirr her und fuhr
haarſcharf an ihm vorbei in dem von Zeugen
behaupteten üblichen ſchnellen Tempo. Dabei
erfaßte der Motorwagen das wertvolle Handpferd
und brachte ihm eine erhebliche Verletzung bei. Das
Tier mußte in ärztliche Behandlung gegeben werden
und iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß es verwendet
werden kann, allerdings nicht in dem Maßſtabe wie
früher. Die Klägerin fordert einen Schadenerſatz
von 700 M., da der Wert des Pferdes ſich um ſo
viel verringert habe. Der behandelnde Tierarzt hat
einen geringeren Wertverluſt feſtgeſtellt. Der Ver-
treter der beklagten Fernbahn beantragt Abweiſung
der Klage, da der Führer des Motorwagens vor-
ſchriftsmäßig geklingelt habe und der Geſchirrführer
ſo weit nach links auszuweichen hatte, daß ein Zu
ſammenſtoß nicht möglich war. Demgegenüber
wurde geſagt, daß die bei den Motorwagen ange
brachten Klingeln unterhalb der Wagen bei einiger-
maßen ſtarkem Luftzuge und dem Geräuſch der Laſt
wagen auf der Straße faſt ganz überhört werden
müſſen. Die Klingeln befänden ſich am unrechten
Orte und wären deshalb nicht vernehmbar. Jm
übrigen hätte der Zuſammenſtoß vermieden werden
können, wenn der Führer des Motorwagens vor-
ſichtiger gefahren wäre, im ſchlimmſten Falle hätte
er den Führer des Laſtgeſchirrs wegen Nichtaus-
weichens zur Anzeige bringen können. Von beiden
Seiten wurde Beweiserhebung beantragt, von
klägeriſcher Seite auch noch die Vernehmung eines
Sachverſtändigen, der angeben ſoll, ob die Klingel-
zeichen der Motorwagen im Betriebe ausreichend
ſind oder nicht. Zu dieſem Behufe wurde ein neuer
Termin angeſetzt. Es ſchweben noch mehrere Prozeſſe
gleicher Art gegen die Bahn.

Halle, 14. Mai. Jn der Sitzung der Straf-
kammer wurde u. a. folgendes verhandelt: Der
Landwirt B. aus Collenbey bei Merſeburg hatte
ſich wegen ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs
zu verantworten. Er war geſtändig. Jm vorigen
Frühjahr hatte er im Auftrage ſeiner Mutter auf



Nummer 114. 1904. Merſeburger Kreisblatt neba „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 17. Mai.

Am I11. d. Mts. schied von uns durch einen plötzlichen Tod

der Königliche Rechnungsrat

Herr Friedrich Sbeling,
Ritter des Eisernen Kreuzes I. Klasse pp-

Fast 32 Jahre hat er der hiesigen Generalkommission an-
gehört und, das Muster eines pflichttreuen Beamten von echt
soldatischer Disziplin, in seltenem Masse es Verstanden, ebenso
durch freundliches und gefälliges Wesen gegen seine Kollegen
wie durch ein in bestem Sinne selbstbewusstes und dabei stets
korrektes Benehmen gegen seine Vorgesetzten sich die Achtung
und Verehrung aller Beamten der Generalkommission zu erwerben
und zu sichern.

Aufrecht und fest, wie in der Schlacht, bewährte er sich
auch im Zivilstaatsdienste. Wir werden ihm stets ein ehrendes
Andenken bewahren

Merseburg, den 14. Mai 1904.
Der Präsident und die Mitglieder

der Königlichen Generalkommission.

Kirchennachrichten.
Dom. Beerdigt: Der einz. S. d

Dachdeckers Otto, d. S. d. Fabrikarb. Kett-
nitz, d. Witwe Buſchner, d. Königl. Rech-
nungsrat Ebeling, d. Witwe Zaulich.

Stadt. Getauft: Oswald Horſt,
S. d. Kaufm. Adler, Johannes Joachim,
S. d. Tapezierers Vogler, Helene Wil-
helmine, T., und Guſtav Arthur, S. des
Kaufm. Klage, Erna Selma Jlſe, T. d.
Büreau-Diätars Wilck, Werner Walter
Hermann, S. d. Oberkellners Büttner.
Getraut: Der Buchdrucker G. H. Eggert
mit Frau B. M. geb. Biener hier. Be-
erdigt: Der j. S. d. Maurermeiſter
Günther, d. vierte T. d. Kaufm. Becker.

Mittwoch abend 8 Uhr in der Her-
berge zur Heimat Bibelſtunde Prediger
Jordan.

Altenburg. Get auft: Hans Robert,
S. d. Reg.- u. Gewerberat Scultetus,
Ruth Johanne Elſe, T. d. Sekretariats-
Aſſiſtent Schröter, Eliſe Erna, T. d. Hand-
arb. Schmidt Beerdigt: Frau Louiſe
Fiſcher geb. Krauſe, Frau Karoline Lang-
rock geb. Frank, der Maurer Friedrich
Mitternacht.

Donnerſtag, den 19. Mai, nachmittags
4 Uhr Miſſionsnähen. Abends 8 Uhr:
Jungfrauen-Verein.

Jm Kirchenkaſten fand ſich am Sonn
tag 1 Zehnmarkſtück mit einer Beſtim-
mung, die befolgt werden ſoll, dem fr.
Geber beſten Dank.

Neumarkt. Getauft: Karl Friedrich,
S. d. Handarb. Schurmann. Getraut:
Der Steueraufſeher A. W. A. Rieprich in
Radegaſt mit M. E. geb. Schimpf. Be-
erdigt: Die Witwe Sorge geb. Weidner.

e50 Stück
gebrauchte, jedoch ſehr gut er

haltene (1068„Fuſzwinden“
für ea. 10000 kg. Tragkraft
hat billigſt abzugeben

H. Törpsech.
Leipzig Plagwitz, Naumburger-

ſtraße 25.
WVohnun 700, 500, 200, 112ß, Mk., für 1. Juli zu
vermieten. Weiße Mauer 2l1,
I. Etg. rechts 1. Juli für 280 Mk.
zu vermieten. (1070Zu erfragen gr. Ritterſtr. 17.

Zum 1. Juli wird ein (1082
ordentliches Mädchen

geſucht. Petzold, Bahnhofſtr. 4.

Vermögensbilanz

(1079

am 31. Dezember 1903.
Aktiva

Kaſſenbeſtand M. 4753,28
)Guthaben in laufen

der Rechnung bei
S. Genoſſen 22720,39
S Guthaben bei der Ge
2noſſenſchaftsbank 1073,90
S Guthaben für eigene

Geſchäftsanteile 300,00
Mobiliar- und Utenſilien-

Konto „168,25Summe der Aktiva M. 29015,82
Passiva

Geſchäftsanteile (Mit-
gliederguthaben) M. 616,00

(Kreditoren) Schuld für
Spareinlagen „27354,80

Reſervefonds-Konto H595,38
Gewinn-u. Verluſt-Konto 449,64

Summe der Paſſiva M. 29015,82
Mitgliederbewegung:

Zahl der Genoſſen am I. Januar
1903: 34.

Zugang Abgang:
Zahl der Genoſſen am 1. Januar

1904: 34. (1085Die Geſamthaftſumme aller Mit-
glieder betrug am Jahresſchluſſe:

M. 59800,
Lüändliche Spar- u. Darlehns-

kasse Dürrenberg.
Eingetragene Genossenschaft mit be-

schränkter Haftptflicht.
Hilde. Vetterke. Sömiſch.

f9 wGünſt. Kaufgelegenheit.

Wegen plötzlichen Todesfall iſt in
Leipzig ein älteres Kolonialwaren
u. Produkten- Geſchäft unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Günſt. Geſchäftslage, ohne große
Konkurrenz, Miete inkl. geräumiger
Wohnung blos 500 M. Zur Ueber-
nahme erforderlich 1500--2000 M.
Offerten erb. u. L. G. 1077 an
Rudolf Mosse, Leipzig. (1080
Ein Hausmädchen
mit guten Zeugniſſen, das kochen
kann, ſucht zum l. Juni oder 1. Juli
d. Js. Frau v. Schrader,
1087) Wilhelmſtraße 4, II.

Die Landſchaft der Provinz Sachſen iſt jetzt in der Lage, Land
güter bis zum 33 fachen Grundſteuer-Reinertrage zu beleihen; unter Um
ſtänden kann auch nach Neuermittelung des Grundſteuer-Reinertrages ein
höheres Darlehn gewährt werden. Die bekannten Vorteile der landſchaft-
lichen Beleihung legen jedem kreditbedürftigen Landwirte die Umwandlung
kündbarer Hypotheken in unkündbare landſchaftliche Amortiſationsdarlehne
und den Eintritt in die Landſchaft nahe. Die von dieſer auf rund 2070
landwirtſchaftliche Grundſtücke, darunter 305 Rittergüter ausgegebenen
Pfandbriefsdarlehne betragen zur Zeit rund 124 Millionen Mark.

Koſtenloſe Auskunft erteilen die Direktion der Landſchaft der
Provinz Sachſen zu Halle (Saale), Martinsberg 10, und der
unterzeichnete Landſchaftsdeputierte.

Schafſtädt, im Mai 1904. (1083
Herm. Hochheim sen,

Eisenbahnstation. Solbäder in bel. Stärke auch mit Kohlensäure.
Inhalation zerstäubter Sole. Trinkkuren. Täglich Kurmusik.
Eröffnung Mitte Mai. Herrlich am Fusse des waldreichen Kyff-
hàäuser und gegenüber der Hainlaite gelegen. In der Nähe das

Kaiser Wilhelm- Denkmal u. zahlreiche Burgen. Gesunder
Wohnort für Rentner und Pensionäre. Verkäutfliche Grundstücke
jeder Zeit. Billige Mieten, Gas, Haus wasserleitung, höhere Schulen,
Technikum. Prospekte und Auskünfte durch den Vorstand des

Vereins zur Hebung des Fremdenverkehrs.

e Solbad Frankenhausen n

Sie erhalten bei mir Skets

Prozent Rabatt.
ich verkaufe daher (1084in Anbetracht meiner ſonſt ſchon ſehr billigen Preiſe

S immer außergewöhnlich billig. a
Poſten aller Waren unter Preis immer vorhanden.

Da die Mannigfaltigkeit meiner Artikel eine Umzeichnung der
Preiſe völlig ausſchließt, gewähre ich

als beſonderes Entgegenkommen

dienstag, Miitwoch,
Donnersiag, Freitag,

auf alle Artikel bei Bareinkäufen von 1 Mk. an

10 Prozent Rahatt,
die an meiner Kaſſe ſofort ausgezahlt werden.

Der Bezug aus meinem Geſchäft empfiehlt ſich
daher umſomehr, als er ſtrengſte Reellität verbürgt.

G. Zrandt,
Gotthardtsſtr. 12/13.

Corsetts werden nach Maaß
unter Berückſichtigung ſpezieller Wünſche und nach jedem Muſter angefertigt.

Auch unterhalte größtes Lager aller Arten Corſets in jeder Preislage.
Leibbinden, Monatsbinden, Reparaturen und Wäſche billigſt.

Frau Anna Schönleiter, (66
Größtes SpezialCorſet Geſchäft Schmaleſtraße 24

Burgſtr. 16. Burgſtr. 16.
Metall Fußboden, Oker mit doppeltgekochtem

Leinölfirniß verrichen zum ſofortigen An
ſtrich fertig, harttrocknend, doppeltgekochten

Leinölfirniß, nicht nachklebend.

Präparierte Gelfarben
zum Anſtrich land wirtſchaftlicher Maſchinen, Geräte, Wagen,
ſowie zum Außenanſtrich v. Mauerwerk, Stacketen, Thoren c. 2c

Feinſte weiße Fenſterfarben, weiße Lackfarben.
Sämtliche harttrocknende Fußboden-, Möbel-,

Eiſen und Lederlacke, Appreturen.
d einſte Maurer-Pinſel, Lackpinſel c.

empfiehlt

Oskar Levert,
Drogen, Lacke, Farben und Firnisse.

Malern und Wieder-Verkäufern Extrapreise.

GGGSSSGESGGhO recheeMoritz Hille G. m. b. H., Dresden-Löbtau
Motoren für Gas, Benzin, Petroleum er.

m An gSauggas-Anlagen 1 bis 2 Pf. pro P. S. u. Std.
Yerkautstelle. Franz Wengler, Weissenfels.

Aufforderung im
Konkurs frieulan.

Die für den Fabrikanten Fried-
Jand beſchäftigt geweſenen Ci
garrenmacher ſollen, wie man mir
berichtet, zum Teil noch Wickel-
formen und Cigarrenpreſſen im
Beſitz haben und dieſelben wegen
Lohnforderungen zurückhalten. Ich
erſuche, mir von dem Beſitz dieſer
Sachen u. den Forderungsanſprüchen
innerhalb 3 Tagen Anzeige zu
machen. (1088Konkursverwalter Kunth.

Gut-bürgeriichen o
Privat-Mittagstiseh

empfiehlt Frau Städter, Dom II, r. I.
Dienſtag:

Hausſchlachtene Wurſt.
Bielig, Lindenſtr. 12.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,

Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Carl Wecken,

Sattlermeiſter,
Merſeburg, Roßmarkt,

empfiehlt in großer Auswahl:
Herren und Damen Koffer

und Taſchen, (ou
H Rucksäcke., R

Touriſtentaſchen, Wäſcheſäcke,
Brieftaſchen, Portemonnaies,
Hoſenträger, Zigarrenetuis e.

zu billigen Preiſen.

Neuheiten
in Sonnen u. Regenſchirmen,

Handſchuhe aller Arten
empfiehlt in größter Auswahl zu
billigſten Preiſen (975
Witwe F. Müller.

Burgſtr. 22.
Bezüge von 1 Mk. in 1 Stunde.

Die weltbekannte Nähmaschines-
Grossfirma M. Jacobsohn Bes-
in N. 23, Linfenstrasse 126, Lieferant ven

Post-, Preuss. Staats- und Reiche-
eisenbahn Beamten -Vereine, Le&-

Srer-, Militär-, Krieger Vereine
versendei die neueste deutsche hoch-

h armige Singer Nähmaschius
Krone für alle Arten Schneider

40, 45, 48, 50 Mk., 4 wöchentlicheProberzeit, s Jahre Garantie hests

Marken Fahrräder 80 Mk. Wasch-
Kollmangel, neueste Petroleum
Heizöfen zu billigen Preisen. Kats
loge, Anerkennungen gratis und frankgazehinen borall besichtigen.

in ere

s Jühneraugen Seife
Allein echt (1001

Meumarkt-Drogerie.

Klettenwurzel-Haaröl
von Karl Jahn, Hoffriſeur in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenhaaröl zur
Erhaltung, Kräftigung u. Verſchöne-
rung des Haarwuchſes, ſowie zur
Reinigung des Haarbodens und Be-
ſeitigung der Schinnen. Hier in
Merſeburg ſchon ſeit 50 Jahren ein-
geführt und von der Kundſchaft rühm-
lichſt empfohlen. Allein zu haben
in Flaſchen à 75 Pf. u. 50 Pf. bei
Otto Werner. Guſt. Lots Nachf.

Zum 1. Juli ſuche ich ein nicht
zu junges

FIäcdchen
für Küche und Hausarbeit, die ſchon
in beſſeren Häuſern gedient hat.
1086) Frau J. Martin,
Hälterſtraße 12, II. (Reichskanzler).

Makulatur
vorrätig in der

Kreisblatt-Druckerei.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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